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2Cuf ber anbeten «Seite Humor des Auslandes
SBenn man auf ber einen ^yfarfeite fba»

jieren gefit, fann man auf ber anberen aller»

lei erleben.
Ueberbaubt, ift eê niefit fonberbar, bafj

eë im Seben immer auf ber anberen Seite

intreffauter jugefit, alê ba bo man fid; felbft
befinbet?

SBie oft fcfion fiat man bicferfialb bie

Uferfeiten Inn» unb fiergeroecfifelt. Summer»
meife. Senn noefi bertoeilen man ben Strom
etttbeeferfreubig überquerte, tocrfdjoben fiefi

bie intreffanten Singe jauBerbär)ncnarttg
aufê berlaffne Ufer.

Sin ben Ufern aber läge biefeê niefit,

erflärte mir ber Sßrofeffor, mit bem id) auf
ber linfen Uferböfdjung fdjritt, fonbern au

ber Sabilität ber bfhdjoIogifdj=fombinatori»
fefien ©ceteuberfaffung beê ©ubjcftê, toälj»
renb bie SDcobilität ober Immobilität ber

Dbjeftc auf bem jctoeiligen anberen Ufer
bamit nidjts gu fdjaffen fiabe.

SSon biefem ©013 erfdjlagen, blieb idj fte»

fien. Sie grünen ^fartjänge glänjten abcnb»

lief). Sie ^artoellen, bie mutwilligen, jtoin»
ferten midj an: ©djmeij} ben $ert rein.
SJcenfdjen mit foldjen ©ä^en mufe man er»

fäufen."
Ober toiberlegen", badjte idj ebler alê

ber glufe. Senn ber Sßrofeffor batte aufeer

ber bebroblidjen Sänge feiner ©ä^e audj
einen ebenfoldjen Störbcrbau.

Sic merben mir zugeben," fiub idj alfo
gleichfalls jn bojteren an, bafe eê nidjt
an unS ©ubjeften auf biefer ©eite, fon*
bern an ben intreffanten Dbjeften auf ber

anberen ©eite liegen mufe, roenn jefct brü»

ben gleidj in feiner ganjen Sßradjt ber 23otl»

monb aufgebt "
SBirb er nidjt."
9ra alfo: aufgebn roürbe."

@in 93olImonb auf ber anberen Qfarfeitc
fann audj im fonbitionalen futurum nidjt
jugegeben roerben."

SBarum nidjt?" fagte idj gereijt.
SBeil es auêgefdjloffen ift."
»itte, fieut' ift 33oltmonb."

fta) bitte ju beadjten, bafe eS toiffen»

fcfiaftlicfi ganj unbenfbar "
SJca, bann gebt er eben unroiffenfcfiaftlidj

auf, bort brüben, in biefer 33iertelftunbe."
SBeber nodj, junger SJJÎann," fdjrie

er, toeil ein Slufgerjen beS SJconbeê auf
ber brüberen $farfeite nadj ben unroanbel»
baren ©efe^sen ber ^f>t>ftFaItfcf)cri ©eogra»

bljte, im Äonnej mit ber SRidjtung beS $far»
flufebetteS "

©binnete Sebben!" flang eê auê ber

Qfarmitte. ^löfeer roaren eS auf einem gro»
feen SBrennljoljflofe. Sie $far flofe l)ki ur»

gemütlid) langfam. ©djmaudjcnb fafeen fic
bor ibren 33rennboljftöfeen, erbaben über

allem ©treit ber SBelt.

Sludj über bem ©efdjrei ber SBeiber, toet»

ebe auf bem brübern $farufer SJteifig fam»

mein gingen unb bie mageren »Beftänbc

gerne burefi ein baar bide 33rennboljfdjeitc
auS bem $tofe ergänjt gefeben hätten.

©djmeifet'S toaS rüber!" fdjrie ein riefen»
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IjafteS grauenjimmer, ber ber grobe Qfar»
roinb bie geflidteu SRörfe baufdjte.

Sie ^löfeer fdjmaudjten unberührt.
©eib'S net gar fo ueibi!" fdjrie'S erboftcr.
Sie glöfeer jarjnten" unb toafften.

SBenn'ê nij rûberfdjmctfet'ê, fônnt'ê roaê

erleben, ihr roinbigen §anêtourfdjten!"
Sie $löfeer fdjienen fidj für baê ©rieben,

nidjt fûrê §inübcrfdjmcifeen ju entfdjeiben.
Sa hatte fidj baê hünenhafte grauenjim»

mer blö^lid) umgebreht unb eê gefdjab et»

roaê, loaê gut bürgcrlidj nidjt leicht ju fagen

toar. §err Sßrofeffor," rief idj beêljalb aftro»

uomifdj, §crr Sßrofeffor, ber SJJconb geht

anf, ein riefenljaftcr 33oIlmonb auf ber brü»

bern ©eite toer hat nun redjt gehabt, he!"
Sludj auf bem glofee toarb eê ob beS un»

ertoarteten SDconbaufgangeS lebenbig. SBeit

entfernt, bie $tmen âu ®brert beranftaltete
SJaturcrfdjeinung bclcibigcnb aufjufaffen,
batfdjtcn fie in bie §änbe unb fiaft bu

nicht gefchn fdjmife einer einê ber grofeen

SJrennholjfdjéite in getoattigem ©djtounge
nadj bem SSollmonb.

SBar'ê gurcdjttoeifung, mar eê Slnerfen»

nnng ein jtoeiteS ©djeit flog nadj, ein

6

britteë, ein bierteS, fünftes eS hatte fidj
im Sftu ein ganjer ©tapei bor bem 9Monb»

aufgange aufgerichtet.
SBoburdj ber SÎRonb, faum bafe er auf

ber brübern $farfeite aufgegangen toar, auf

berfelben ©eite toieber unterging.
$dj toeife eS, aftronomifdj eintoanbfrei

toar bie Gcrfdjeinung nicht. Slber unbergefe»

lid) für alle, bie baS merftoürbige SJcatur*

fdjanfbiel gefehen hüben.
Unb hol mich ber uub jener ber--

gnüglidj mnfe eS auaj getoefen fein. Senn
toenn ich UI§ neutraler 33eriajterftatter aud)

mit ©efütjlen auêjufdjeiben Ijabe, fo fann idj
1. baê $otjIen ber fdjciterfchmcifecnben

^lofeerfnedjte,
2. ben STJconbuntcrgang ber fdjeiteremb»

fangenben SBetberfeite nicht anbers als ber»

gnüglich beuten.
ÜRur bei bem Sßrofeffor, bem ber SSoIT»

monb bamalê auf ber toiffenfdjaftlidj falfchen

©eite aufgegangen toar, bin ich rrt'r 00 fc'5

neê jtoiefbältigen SUcienenfbielS nie recht

flar getoorben.
Slber baê pflegt bei ©elefjrten immer fo
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Wenn man auf der einen Jsarseite
spazieren geht, kann man auf der anderen allerlei

erleben.
Uebcrhaupt, ist es nicht sonderbar, daß

es im Leben ininier aus der anderen Seite

intressanter zugeht, als da wo man sich selbst

befindet?
Wie oft schon hat man dieserhalb die

Uferseiten hin- und hergewechselt. Dummerweise.

Denn noch derweilen man den Strom
entdeckerfreudig überquerte, verschoben sich

die intressanten Dinge zauberbühnenartig
aufs verlassne Ufer.

An den Ufern aber läge dieses nicht,
erklärte mir der Professor, mit dem ich auf
der linken Uferböschung schritt, sondcrn an

der Labilität der Psychologisch-kombinatorischen

Scelenverfassung des Subjekts, während

die Mobilität oder Immobilität der

Objekte auf dem jeweiligen anderen Ufer
damit nichts zu schaffen habe.

Vou diesem Satz erschlagen, blieb ich

stehen. Die grünen Jsarhänge glänzten abendlich.

Die Jsarwellen, die mutwilligen,
zwinkerten mich an: Schmeiß den Kerl rein.
Menschen mit solchen Sätzen muß man
ersäufen."

Odcr widerlegen", dachte ich edler als
der Fluß. Denn der Professor hatte außer
der bedrohlichen Länge seiner Sätze auch

einen ebensolchen Körperbau.

Sic werden mir zugeben," hub ich also

gleichfalls zu dozieren an, daß es nicht

an uns Subjekten auf dieser Seite,
sondern an den intressanten Objekten auf der

anderen Seite liegen muß, wenn jetzt drüben

gleich in seiner ganzen Pracht der
Vollmond aufgeht "

Wird er nicht."
Na also: aufgehn würde."

Ein Vollmond auf der anderen Jsarseite
kann auch im konditionalen Futurum nicht
zugegeben werden."

Warum nicht?" sagte ich gereizt.

Weil es ausgeschlossen ist."
Bitte, heut' ist Vollmond."
Jch bitte zu beachten, daß es

wissenschaftlich ganz undenkbar "
Na, dann geht er eben unwissenschaftlich

auf, dort drüben, in dieser Viertelstunde."
Weder noch, junger Mann," schrie

er, weil ein Aufgehen des Mondes auf
der drüberen Jsarseite nach den unwandelbaren

Gesetzen der Physikalischen Geographie,

im Konnex mit der Richtung des Jsar-
flußbettes "

Spinnete Deppen!" klang es aus der

Jsarmitte. Flößer waren es auf einem großen

Brennholzfloß. Die Isar floß hier
urgemütlich langsam. Schmauchend saßen sie

vor ihren Brennholzstößen, erhaben über

allem Streit der Welt.
Auch über dem Geschrei der Weiber, welche

auf dem drübern Jsarufer Reisig
sammeln gingen und die mageren Bestände

gerne durch eiu Paar dicke Brennholzscheite
aus dem Floß ergänzt gesehen hätten.

Schmeißt's was rüber!" schrie ein riesen-

Haftes Frauenzimmer, der der grobe Isar-
Wind die geflickten Röcke bauschte.

Die Flößer schmauchten unberührt.
Seid's net gar so neidi!" schrie's erboster.

Die Flößer zahnten" und Pafften.

Wenn's nix rüberschmeißt's, könnt's was
erleben, ihr windigen Hanswurschten!"

Die Flößer schienen sich sür das Erleben,
nicht fürs Hinübcrschmeißen zu entscheiden.

Da hatte sich das hünenhafte Frauenzimmer

Plötzlich umgedreht und es geschah

etwas, was gut bürgerlich nicht leicht zu sagen

war. Herr Professor," rief ich deshalb
astronomisch, Herr Professor, der Mond geht

auf, ein riesenhafter Vollmond auf der
drübern Seite wer hat nun recht gehabt, he!"

Auch auf dem Floße ward es ob des

unerwarteten Mondaufganges lebendig. Weit
entfernt, die Ihnen zu Ehren veranstaltete
Naturerscheinung beleidigend aufzufassen,

Patschten sie in die Hände und hast du

nicht gesehn schmiß einer eins der großen

Brcnuholzschcite in gewaltigem Schwünge
uach dem Vollmond.

War's Zurechtweisung, war es Anerkennung

ein zweites Scheit flog nach, ein

b

drittes, ein viertes, fünftes es hatte sich

im Nu ein ganzer Stapel vor dem

Mondaufgange aufgerichtet.
Wodurch der Mond, kaum daß er auf

der drübern Jfarseite aufgegangen war, auf

derselben Seite wieder unterging.
Jch weiß es, astronomisch einwandfrei

war die Erscheinung nicht. Aber unvergeßlich

für alle, die das merkwürdige Natnr-
schauspiel gesehen haben.

Und hol mich der und jener
vergnüglich muß es auch gewesen sein. Denn

wenn ich als neutraler Berichterstatter auch

mit Gefühlen auszuscheiden habe, so kann ich

1. das Johlen der scheiterschmeißenden

Flößerknechte,
2. den Monduntcrgang der scheiterempfangenden

Weiberfeite nicht anders als
vergnüglich deuten.

Nur bei dem Professor, dem der
Vollmond damals auf der wissenschaftlich falschen

Seite aufgegangen war, bin ich mir ob

feines zwiespältigen Mienenspiels nie recht

klar geworden.
Aber das Pflegt bei Gelehrten iinmer so

ZU sein. Ms Müll-r
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